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112 3cifo6 Slfjïen&erg: Stuf bem £ai>oga-@ife.

gang bed ©artend führen unö fpngicrte bann in SRäf>e fliegt ein Bädftein, übet toeld)ed eine 31er-
ben bunlten 2JUeen, (fielt micf) an ben berfdjiebe- tidje, faft japanifdje örüde füfjrt. ©ine tounber-
nen Käfigen bet toiiben 3!iere einen Slugenbtiä bare ©title (jerrfdjt Ijier, nur fjie unb ba burdj ben

auf. ixMefer nädjtlidje ©pagiergang Ijat bann SRuf ober ben ©djrei ber tuiîben ïicre unter-
etmad ungtaubtidj Sftbfteriöfed, ein toenig Un- brocf)cn.

23otanifdjer ©arten in Saigon. öurdj ©(folon aufd neue ertoeeft. ©fjina
mödjte id) audj fennen lernen, ^ierfdjtoebt

fjeimtidjed... 3m großen J\äfig felje id) bie p()od- ein neuer iReifepIan bor meinen Slugen. SIber

pljoredgierenben Slugen ber ïiger leudjten... 3d) nur nidft gu eilig! 3n ©aigon T)abe id) nod) bie-
fdjaure, benn id) fteï)e plôgîid) bor einer nieb- led gu feljen. 23ietleid)t ertrmrten micf) bort nod)

rigen SJtauer, an Voeldjer id) ben Bärengraben er- intereffante ©rtebniffe unb Begegnungen,
fenne... ©ttoad toeiter entbeefe id) eine fdjöne Söedtjalb trauern über bad ©nbe einer 5fteife!

^ergota, auf beren ©teinbanf id) ettuad audruije üftod) tfabe id) bad gange Heben bor mir, in lue!-
unb meinen ©ebanfen freien Äauf laffe. 3n ber d)em 11$ tjoffen unb ertrmrten fann.

îtuf bem £aboga=(£tfe.
©ine ©efdjicbte au£ ^inntanb bon $afob Stoltenberg.

©d toar im ©pätfjerbft, ber ißferbetjänbler Muffeln £olam bon einem SJlarfte in ^uopio gu-
3tban Bitfdjof lehrte mit feinen beiben ©eijiïfen, rücf, um in ©t. ^ßeterdburg für guten ißreid feine
bem jungen Vareler ïobiad unb bem Jataren ^ßferbe gu berfaufen.
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gang des Gartens führen und spazierte dann in Nähe fließt ein Bächlein, über welches eine zier-
den dunklen Alleen, hielt mich an den verschiede- liche, fast japanische Brücke führt. Eine wunder-
nen Käfigen der wilden Tiere einen Augenblick bare Stille herrscht hier, nur hie und da durch den

auf. Dieser nächtliche Spaziergang hat dann Nuf oder den Schrei der wilden Tiere unter-
etwas unglaublich Mysteriöses, ein wenig Un- brechen.

Botanischer Garten in Saigon. durch Cholon aufs neue erweckt. China
möchte ich auch kennen lernen. Hier schwebt

heimliches... Um großen Käfig sehe ich die phos- ein neuer Neiseplan vor meinen Augen. Aber
phoreszierenden Augen der Tiger leuchten... Ich nur nicht zu eilig! In Saigon habe ich noch vie-
schaure, denn ich stehe plötzlich vor einer nied- les Zu sehen. Vielleicht erwarten mich dort noch

rigen Mauer, an welcher ich den Bärengraben er- interessante Erlebnisse und Begegnungen,
kenne... Etwas weiter entdecke ich eine schöne Weshalb trauern über das Ende einer Reise!
Pergola, auf deren Steinbank ich etwas ausruhe Noch habe ich das ganze Leben vor mir, in wel-
und meinen Gedanken freien Lauf lasse. In der chem ich hoffen und erwarten kann.

Äuf dem Ladoga-Eise.
Eine Geschichte aus Finnland von Jakob Ahrenberg.

Es War im Spätherbst, der Pferdehändler Kuffein Holam von einem Markte in Kuopio zu-
Iwan Bitschok kehrte mit seinen beiden Gehilfen, rück, um in St. Petersburg für guten Preis seine

dem jungen Kareler Tobias und dem Tataren Pferde zu verkaufen.
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Huffein Ijjotam toar früher in SBiborg ißrofoß
getocfen, ßatte aber fein Stmt aufgegeben, um
Oman atd ißferbeßänbter $u begleiten. ©abei
trieb er für eigene Stedjnung einen red)t einträg-
ließen Qtoifcßenßanbet mit ©djtoeineborften für
bie f^abrifen in 6t. ißeterdburg. 3Jlit ißnen reifte
audj SJtatadjiad tQanßineba aud bem Öbertanbe.
Beßterer, ber in §tößgefdjäften nadj 6t. ißeterd-
bürg fuf)r, fjatte fid) ben ^ßferbeßänbtern ange-
fdjfoffen, ba fie ben gteidjen SBeg reiften.

3toan unb feine S3egteiter reiften in stoei

6djtitten unb ßatten fünfseßn bid stuansig bef-
fere unb fdjtedjtere, in berfdjiebenen ©egenben
bon Hareten getaufte ißferbe mit fid), ©ie @e-

fetlfdjaft mar bon Huopio aud über Stßdtott,
fjoenfuu unb 6orbabota gereift; jel3t ging ed

fängd ber Hüfte bed ilaboga, batb ben ©ommer-,
bafb ben SBintertoeg über gefrorene 6unbe unb

23udjten. ©er teidjtbetoegtidje ilaboga beßnte fidj
nadj 6üben unb Often aud toie ein SJteer, otjne
iöorisont. ©er ilaboga ift bie Sodjter bed Sheered
unb bieled in feiner Statur unb feinem Sierteben
erinnert an feinen ftofsen Urfprung. 3n feiner
Siefe leben Hruftentiere, bie fit^ in ber SJteered-

fauna toieberfinben. irjier lebt ber ©itbertacßd in
mehreren Slrten unb großen formen, ©er 6ee-
fjunb jobeft unb pfeift Voie im SJteere, unb toenn
ber 6turm feine fjdüget entfaltet, rafen bieSBogen
bed fiaboga gfeidj benen bed SDteered.

Unfere Sieifenben fafjen ßie unb ba in ber

fjferne bie offene 6ee unb fjörten bad Soben ber
SBogen. ©iefe toottten fidj auf feinen ffaff ber
©etoatt bed SBinterd untertoerfen. 6ie biffen in
ben ©idranb, peitfdjten unb brücften bie fjarte
©ede, bie jebe Stadjt einige Ouabrattoerft ißred
freien ©ebieted eroberte. Sfber ber SBiberftanb ber
SBetten tourbe fdjtoädjer unb fdjtoädjer; fdjtoer
toie gefdjmotsened 23tei erßoben fie im ©türme
ifjre müben ©djeitet, ofjne ©djaum unb otjne
33raufen, ofjne ^rifdje unb Beben, unb bocfj toar
ed badfetbe SBaffer, bad im 6ommer ftieg unb
fdjtoolt, beim geringften SBinbedßaudj in Stsur
unb ©rün ergtänsenb. £jeßt fdjlugen bie SBogen

nur furs unb abgemeffen gegen bie gefrorene
fftädje.

Unfere ißferbeßänbter befanben fidj fdjon fjin-
ter Herßolm. ©d galt fidj su beeilen, um sum
ipferbemarft in ©djtüffetburg einsutreffen unb
bann nodj bor ©inbrud) bed SBinterd toieber in
6t. ^3eterdburg su fein, ©ine breitere S3udjt folfte
nodj, um $eit su getoinnen, burdjfdjnitten toerben,
unb bann folfte ber SBeg fängd bem einförmigen
©anbrüden, ber nur 60 fffuß über bem Slteered-
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fpiegef bad finfe Ufer bed flaboga bifbet, in
fdjnetfen Sagereifen bid ©djtüffetburg surüd-
gelegt toerben unb bon bort sur SBettftabt an ber

Stetoa-Sitünbung. 3m teßten ©eßöfte am ©tranbe,
too ber SBeg sum flaboga ßinabfüßrte, tourben bie

Steifenben bor ber 33udjt getoarnt. ©ad ©id toäre

toofjl ftarf, aber ber SBeg nodj nidjt abgeftecft;
Übrigend fei ber flaboga unberedjenbar, fo fange
ber ißfeiffdjtoans am ©idranbe fdjrie.

„Unftnn", anttoortete Sobiad, „biefe breibiertef
©tunbe fjäft bad ©id auf jeben fyatt; ber ©djnee
feudjtet, ber ijjimmet ift flar unb toenigftend eine

fjafbe ©tunbe fjaben toir nodj Sag," unb SJten-

fdjen unb "rßferbe madjten fidj auf ben SBeg.tötan
toar faum einige 33üdjfenfdjüffe toert aufd ©id
fjinaud gelangt, aid ber SBinb nadj ©üben um-
fdjfug. ©r fam in feudjten ©djauern, bie fidj nodj
fäfter anfüfjften aid felbft ber Storbtoinb, unb
trieb ein ijjeer bon ©dfjneeffoden unb Stehet bor
fidj fjer. „Heßren toir um," fagte ber Satar. 33it-
fdjof tag fdjon unb fdjnardjte auf bem 23oben

bed ©djfittend. #anßmeba toar mit bem anberen

©djfitten unb einem Seit ber fßferbe surüdgebtie-
ben. Sobiad, furdjtfod unb jung, meinte, ed fei
feine Stot; bie ^ßferbe toürben ben SBeg fdjon fin-
ben. 3n Stehet unb ©djneefdjtaden ging ed nun
fdjtoeigenb eine 3eitlang toeiter; jeber berfudjte
fidj, fo gut ed getjen toottte, bor ber feudjten Hätte
SU fcßüßen. Sobiad fpäljte fdjarf nadj ber SBeg-

fpur, bie in ber ©ämmerung immer unbeuttidjer
tourbe. Stuf einmal toiefjerte eined ber "Çferbe tjin-
ter bem ©rfjtitten. ©d toar ein fitted, getted
SBießern. ©ofort ertoacfjte SMtfdjof. „SBad ßeißt
bad, bad fßferb ift ängftlidj?"

Stidjtig, atte ißferbe, außer ben bor bie ©djtit-
ten gefpannten, fpißten bieöfjren, prufteten, sud-
ten sufammen unb faßen unrußtg aud. 3eßt merf-
ten audj bie im 23orfpann, baß ettoad nidjt redjt
toar; fie blieben ftefjen unb toitterten. 93itfdjof
felßte fidj auf ben Slanb bed ©djtittend. „Blatte
einen Stugenbtitf", fagte er $u Sobiad. Stile laufdj-
ten. „©d finb nur SBötfe," äußerte ber Satar ber-
ädjttidj. „ißeitfdje bie Iftferbe," fagte SMtfdjof unb
toarf fidj toieber auf ben 23oben bed ©djtittend.
Sobiad tat, toie ifjm befofjten, ptößtidj aber fuß-
ren bie fßferbe sufammen, toarfen fidj sur ©eite,
unb fort ging ed in toitbem ©atopp. Bjanßineba
folgte mit feinen ißferben unfreitoitlig nadj. 3m
graufdjmußigen ©unfet faß Sobiad einen©djtoarm
30ttiger SBötfe, bie im Stehet batb auftaudjten,
halb berfdjtoanben, aber toad Sobiad nidjt meßr
faß, toar ber SBeg. ©ie tinruße ber ißferbe naßm
SU. ©ie SJtänner berfudjten fie 311 berußigen, toad

Jakob Ahrenberg:

Kuffein Holam war früher in Wiborg Profoß
gewesen, hatte aber sein Amt aufgegeben, um
Iwan als Pferdehändler zu begleiten. Dabei
trieb er für eigene Rechnung einen recht einträg-
lichen Zwischenhandel mit Schweineborsten für
die Fabriken in St. Petersburg. Mit ihnen reiste
auch Malachias Hanhineva aus dem Oberlande.
Letzterer, der in Floßgeschäften nach St. Peters-
bürg fuhr, hatte sich den Pferdehändlern ange-
schloffen, da sie den gleichen Weg reisten.

Iwan und seine Begleiter reisten in zwei
Schlitten und hatten fünfzehn bis zwanzig bes-
sere und schlechtere, in verschiedenen Gegenden
von Karelen gekaufte Pferde mit sich. Die Ge-
sellschaft war von Kuopio aus über Nhslott,
Ioensuu und Sordavola gereist) jetzt ging es

längs der Küste des Ladoga, bald den Sommer-,
bald den Winterweg über gefrorene Sunde und

Buchten. Der leichtbewegliche Ladoga dehnte sich

nach Süden und Osten aus wie ein Meer, ohne

Horizont. Der Ladoga ist die Tochter des Meeres
und vieles in seiner Natur und seinem Tierleben
erinnert an seinen stolzen Ursprung. In seiner
Tiefe leben Krustentiere, die sich in der Meeres-
fauna wiederfinden. Hier lebt der Silberlachs in
mehreren Arten und großen Formen. Der See-
Hund jodelt und pfeift wie im Meere, und wenn
der Sturm seine Flügel entfaltet, rasen die Wogen
des Ladoga gleich denen des Meeres.

Unsere Reisenden sahen hie und da in der

Ferne die offene See und hörten das Toben der

Wogen. Diese wollten sich auf keinen Fall der
Gewalt des Winters unterwerfen. Sie bissen in
den Eisrand, peitschten und drückten die harte
Decke, die jede Nacht einige Ouadratwerft ihres
freien Gebietes eroberte. Aber der Widerstand der
Wellen wurde schwächer und schwächer) schwer
wie geschmolzenes Blei erhoben sie im Sturme
ihre müden Scheitel, ohne Schaum und ohne

Brausen, ohne Frische und Leben, und doch war
es dasselbe Wasser, das im Sommer stieg und
schwoll, beim geringsten Windeshauch in Azur
und Grün erglänzend. Jetzt schlugen die Wogen
nur kurz und abgemessen gegen die gefrorene
Fläche.

Unsere Pferdehändler befanden sich schon hin-
ter Kexholm. Es galt sich zu beeilen, um zum
Pferdemarkt in Schlüsselburg einzutreffen und
dann noch vor Einbruch des Winters wieder in
St. Petersburg zu sein. Eine breitere Bucht sollte
noch, um Zeit zu gewinnen, durchschnitten werden,
und dann sollte der Weg längs dem einförmigen
Sandrücken, der nur 6l) Fuß über dem Meeres-
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spiegel das linke Ufer des Ladoga bildet, in
schnellen Tagereisen bis Schlüsselburg zurück-
gelegt werden und von dort zur Weltstadt an der

Newa-Mündung. Im letzten Gehöfte am Strande,
wo der Weg Zum Ladoga hinabführte, wurden die

Reisenden vor der Bucht gewarnt. Das Eis wäre
wohl stark, aber der Weg noch nicht abgesteckt)

übrigens sei der Ladoga unberechenbar, so lange
der Pfeilschwanz am Eisrande schrie.

„Unsinn", antwortete Tobias, „diese dreiviertel
Stunde hält das Eis auf jeden Fall) der Schnee
leuchtet, der Himmel ist klar und wenigstens eine

halbe Stunde haben wir noch Tag," und Men-
schen und Pferde machten sich auf den Weg. Man
war kaum einige Büchsenschüsse weit aufs Eis
hinaus gelangt, als der Wind nach Süden um-
schlug. Er kam in feuchten Schauern, die sich noch

kälter anfühlten als selbst der Nordwind, und
trieb ein Heer von Schneeflocken und Nebel vor
sich her. „Kehren wir um," sagte der Tatar. Bit-
schok lag schon und schnarchte auf dem Boden
des Schlittens. Hanhineva war mit dem anderen

Schlitten und einem Teil der Pferde zurückgeblie-
ben. Tobias, furchtlos und jung, meinte, es sei

keine Not) die Pferde würden den Weg schon sin-
den. In Nebel und Schneeschlacken ging es nun
schweigend eine Zeitlang weiter) jeder versuchte
sich, so gut es gehen wollte, vor der feuchten Kälte
zu schützen. Tobias spähte scharf nach der Weg-
spur, die in der Dämmerung immer undeutlicher
wurde. Auf einmal wieherte eines der Pferde hin-
ter dem Schlitten. Es war ein kurzes, gelles
Wiehern. Sosort erwachte Vitschok. „Was heißt
das, das Pferd ist ängstlich?"

Richtig, alle Pferde, außer den vor die Schlit-
ten gespannten, spitzten die Ohren, prusteten, zuck-
ten zusammen und sahen unruhig aus. Jetzt merk-
ten auch die im Vorspann, daß etwas nicht recht

war) sie blieben stehen und witterten. Bitschok
setzte sich auf den Rand des Schlittens. „Halte
einen Augenblick", sagte er zu Tobias. Alle lausch-
ten. „Es sind nur Wölfe," äußerte der Tatar ver-
ächtlich. „Peitsche die Pferde," sagte Bitschok und
warf sich wieder auf den Boden des Schlittens.
Tobias tat, wie ihm befohlen, plötzlich aber fuh-
ren die Pferde zusammen, warfen sich zur Seite,
und fort ging es in wildem Galopp. Hanhineva
folgte mit seinen Pferden unfreiwillig nach. Im
grauschmutzigen Dunkel sah Tobias einen Schwärm
zottiger Wölfe, die im Nebel bald auftauchten,
bald verschwanden, aber was Tobias nicht mehr
sah, war der Weg. Die Unruhe der Pferde nahm
zu. Die Männer versuchten sie zu beruhigen, was
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ißnen aucf) attmäßlcß gelang. S3itfd)of richtete fief)

mürrifcß auf, mit bet ißeitfdje in ber hanb, be-
reit, fie toenn nötig 311 güdjtigen. haum tear er

auf bent ©ife- fo faf) er, baß fie bie Spur ber-
leren {fatten. Söütenb überhäufte er Tobiad mit
©dfmäßungen unb rief alle Teufel unb böfen
©elfter herbei, ißn mit haut unb haar 3U boten.
Dßne Qtoeifel batte er aud) bie ^eitfdje ange-
Voanbt, hätte fie ibm nicht hanßineba, gerabe atö
er fie bob, aud ber hanb geriffen unb rußig unb
fait gefagt: „Stußig, 3toan 3manomitfcß, noeß

feib 3ßr in fjinnlanb, mit bem ©efeß ift nicht ju
fpaßen. f]eßt gilt ed, ben SBeg 3U finben ober bad
beben 311 ridfieren." 3man fiel sufammen tele ein

naffer hanbfcßuß. ©ad beben! Unb mit bem be-
meglicßen Temperament bed S^uffen fcßiug er fo-
gieieß um. „Sta, Tobias, ed tear nicht fo fdjlcößt
gemeint, fei nicht böfe!" ©er Tatar tarn aueß ßer-
bei, unb bie Pier SJtänner beratfcßlagten; tuad nun
3U tun fei. Tobias ißuttinen unb hanßineba tooll-
ten, man fotte ben ^ßferben freie ^üget geben unb
fie felbft bie Sticßtung beftimmen laffen, ba bie

^3ferbe in ben meiften (fallen ben näcßften 2öeg

3um banbe einfcßiügen. ©er Tatar mar berfelben
Slnficßt, fürchtete aber, baß bie bureß bie SBölfe
geängftigten Tiere fieß nid)t bon ißrem natür-
ließen 3nftinfte, bad hanb 3U geminnen, mürben
leiten laffen, fonbern bon bem 23eftreben, ben

Söölfen 3u entfommen. 23itfdjof mieber ßatte be-
merft, baß ben finnifeßen ißferben aud bem hod)-
lanbe bottftänbig ber 3nftinft fehlte, im ©dfnee-
geftöber auf meiten fflädfen ben geraben 2Beg

3um hanbe ober 3ur heimat 3U müßten, ©a man
inbeffen aud SJtangel an ffeuermaffen ber SBölfe
megen nießt magte, einseln in berfdßiebenen Stieß-

tungen nadj ben ©puren 3U fudfen, aueß bie bie-
len unrußigen, aufgefdfreeften ißferbe nicht einer
einzigen ißerfon überlaffen fonnte, mäßrenb bie

anberen ßerumftreiften, fo blieb nießtd anbered

übrig, aid fieß auf ben 3nftinft ber ^3ferbe 311 ber-
laffen. ©er Tatar, ber bon feiner ©teppe ßer ber-
gleichen 2Ibenteuer fannte, proteftierte lange,
©einer âlnfidjt nad) mar ed bad befte, bie 'ißferbe
in einen hreid 3U fammeln, aud bem menigen
6d)nee, ber ßier unb ba in ben ©enfungen bed

©ifed lag, einen SBall auf3umerfen unb bid 3um
SJtorgen $u bleiben, mo man mar. Sßitfcßo! fror
unb Tobiad mar ungebulbig, hanßineba glaubte,
bad hanb fönne nießt fern fein unb bie SJteß^aßl
fiegte. STtan feßte fid) in bie Schütten. „3n @ot-
ted tarnen," fagte ber Stuffe. Sie Ißferbe 3ogen
an unb mit SDinbedeile ging ed fort in bie bunf'te

(ferne. £3atb ßatten fie bie ffreube 31t merfen, baß

bad ©eßeul ber Sßölfe feßmädjer unb fd)mäd)er
mürbe, ©a außerbem bie ißferbe fieß berußigt ßat-
ten unb tüchtig bormärtd trabten, atmeten alle
erleichtert auf; nur ber Tatar mar nießt ficher über
ben Sludgang bed ©rperimentd; er murmelte ba-
3tpifcßen immer mieber fein „21 Haß ift groß",
©orglod ging ed nod) einige SJtinuten bormärtd.
ißlößlicß fagte hanßineba ftüfternb, faft 3ifcßenb:
„halt, Tobiad, um ©otted mitten, ßatt!"

Unfere Steifenben fußren 3ufammen.
„SBad gibt ed benn?" fragte Tobiad mürrifeß.
„hord), ßoreß genau; mad ßörft bu?" fagte

hanßineba ernft.
„3d) ßöre nid)td."
„3d) ßöre einen hünb in ber (ferne bellen,"

fagte ber Tatar. „Stein, ed ift ein hîogel, ein ©ee-
bogel; ed finb bie ^olarenten, bie am ©idranbe
rufen, mir finb nad) bem haboga, bem offenen
SJteere 3U gefaßren." ffeßt ßörten alle beutlich
bad flangbolle, energifeße „21ttit, Slttit" ber ißo-
larente. 23itfd)of marf fid) nieber unb laufdftemit
bem ©ßr gegen bad ©id. „hanßmeba ßat red)t,
id) ßöre bad hniftern bed ©ifed unb bad Stau-
fdfen ber SBogen; mir hätten bem Stat bed Ta-
taren folgen foüen. ©Ott fei und gnäbig." 3n
bemfelben Slugenbücf fraeßte bad ©id; ed bon-
nerte mie ein ©djuß unb man ßörte, mie bie

©palte fnifternb unb praffetnb bem hanbe 3U fid)
fortfet3te.

„©ortßin, bortßin," fagte hanßineba, „bort
ßaßen mir hanb. 3n unfered ©rlöferd ffefu
©ßrifti Stamen, laßt und umfeßren."

SJtan feßrte fofort um, aber bergeßlicß; ber

SBeg mar nießt meßr 3U finben. ©ad ©dfneegeftö-
ßer naßm 3U, bie ©idfrufte mürbe nabelfdfarf unb
ßart, ber ©türm ßeulte, bad ©id fraeßte unb bie
.kälte, bie entfeßließe halte fenfte fid) bon Stor-
ben ßerab unb überfiel mit allen ihren SRartern
Die armen Steifenben, bie nießt einmal für ihren
©mpfang gerüftet maren; am menigften ber Ta-
tar, beffen haftan nur aud bünnern Qeuge be-
ftanb, unb hanßineba, ber In ©t. ijoeterdburg

feine ©arberobe berbollftänbigen mollte. ^ltternb
bor halte fpannte man bie ^ferbe aud, richtete
bie Schütten gegen ben SBinb unb fudfte ©d>uß
hinter ben unbid)ten (fußrmerfen. ©er Sturm
ßatte borßin bie beiben ©cßaffettbeden fort-
gefüßrt, bie gleich gemaltigen fflebermäufen flat-
ternb auf bem ©ife berfdjmanben. $eßt pflüdte
er 3mifd)en ben unbidften hatten ber Schütten
bad heu fort, ©er ^3ferbe megen brauchte man
fid) nicht 3U beunrußigen; obgleich 0an3 frei, bad)-
ten fie nießt an fflud)t; fie fteüten fieß mit ben
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ihnen auch allmählch gelang. Bitschok lichtete sich

mürrisch auf, mit der Peitsche in der Hand, be-
reit, sie wenn nötig zu züchtigen. Kaum war er

auf dem Eise- so sah er, daß sie die Spur ver-
loren hatten. Wütend überhäufte er Tobias mit
Schmähungen und rief alle Teufel und bösen

Geister herbei, ihn mit Haut und Haar zu holen.
Ohne Zweifei hätte er auch die Peitsche ange-
wandt, hätte sie ihm nicht Hanhineva, gerade als
er sie hob, aus der Hand gerissen und ruhig und
kalt gesagt: „Ruhig, Iwan Iwanowitsch, noch

seid Ihr in Finnland, mit dem Gesetz ist nicht zu
spaßen. Jetzt gilt es, den Weg zu finden oder das
Leben zu riskieren." Iwan fiel zusammen wie ein

nasser Handschuh. Das Leben! Und mit dem be-
weglichen Temperament des Nüssen schlug er so-
gleich um. „Na, Tobias, es war nicht so schlecht

gemeint, sei nicht böse!" Der Tatar kam auch her-
bei, und die vier Männer beratschlagten, was nun
zu tun sei. Tobias Pullinen und Hanhineva woll-
ten, man solle den Pferden freie Zügel geben und
sie selbst die Richtung bestimmen lassen, da die

Pferde in den meisten Fällen den nächsten Weg
zum Lande einschlügen. Der Tatar war derselben
Ansicht, fürchtete aber, daß die durch die Wölfe
geängstigten Tiere sich nicht von ihrem natür-
lichen Instinkte, das Land zu gewinnen, würden
leiten lassen, sondern von dem Bestreben, den

Wölfen zu entkommen. Bitschok wieder hatte be-
merkt, daß den finnischen Pferden aus dem Hoch-
lande vollständig der Instinkt fehlte, im Schnee-
gestöber auf weiten Flächen den geraden Weg
zum Lande oder zur Heimat zu wählen. Da man
indessen aus Mangel an Feuerwaffen der Wölfe
wegen nicht wagte, einzeln in verschiedenen Nich-
tungen nach den Spuren Zu suchen, auch die vie-
len unruhigen, aufgeschreckten Pferde nicht einer
einzigen Person überlassen konnte, während die
anderen herumstreiften, so blieb nichts anderes
übrig, als sich auf den Instinkt der Pferde zu ver-
lassen. Der Tatar, der von seiner Steppe her der-
gleichen Abenteuer kannte, protestierte lange.
Seiner Ansicht nach war es das beste, die Pferde
in einen Kreis zu sammeln, aus dem wenigen
Schnee, der hier und da in den Senkungen des

Eises lag, einen Wall aufzuwerfen und bis zum
Morgen zu bleiben, wo man war. Bitschok fror
und Tobias war ungeduldig, Hanhineva glaubte,
das Land könne nicht fern sein und die Mehrzahl
siegte. Man setzte sich in die Schlitten. „In Got-
tes Namen," sagte der Nüsse. Die Pferde zogen
an und mit Windeseile ging es fort in die dunkle

Ferne. Bald hatten sie die Freude Zu merken, daß

das Geheul der Wölfe schwächer und schwächer
wurde. Da außerdem die Pferde sich beruhigthat-
ten und tüchtig vorwärts trabten, atmeten alle
erleichtert auf) nur der Tatar war nicht sicher über
den Ausgang des Experiments) er murmelte da-
Zwischen immer wieder sein „Allah ist groß".
Sorglos ging es noch einige Minuten vorwärts.
Plötzlich sagte Hanhineva flüsternd, fast zischend:
„Halt, Tobias, um Gottes willen, halt!"

Unsere Reisenden fuhren zusammen.
„Was gibt es denn?" fragte Tobias mürrisch.
„Horch, horch genau) was hörst du?" sagte

Hanhineva ernst.
„Ich höre nichts."
„Ich höre einen Hund in der Ferne bellen,"

sagte der Tatar. „Nein, es ist ein Vogel, ein See-
Vogel) es sind die Polarenten, die am Eisrande
rufen, wir sind nach dem Ladoga, dem offenen
Meere zu gefahren." Jetzt hörten alle deutlich
das klangvolle, energische „Allit, Allit" der Po-
larente. Bitschok warf sich nieder und lauschte mit
dem Ohr gegen das Eis. „Hanhineva hat recht,
ich höre das Knistern des Eises und das Nau-
schen der Wogen) wir hätten dem Rat des Ta-
taren folgen sollen. Gott sei uns gnädig." In
demselben Augenblick krachte das Eis) es don-
nerte wie ein Schuß und man hörte, wie die

Spalte knisternd und prasselnd dem Lande Zu sich

fortsetzte.

„Dorthin, dorthin," sagte Hanhineva, „dort
haben wir Land. In unseres Erlösers Jesu
Christi Namen, laßt uns umkehren."

Man kehrte sofort um, aber vergeblich) der

Weg war nicht mehr zu finden. Das Schneegestö-
ber nahm zu, die Eiskruste wurde nadelscharf und
hart, der Sturm heulte, das Eis krachte und die

Kälte, die entsetzliche Kälte senkte sich von Nor-
den herab und überfiel mit allen ihren Martern
oie armen Reisenden, die nicht einmal für ihren
Empfang gerüstet waren) am wenigsten der Ta-
tar, dessen Kaftan nur aus dünnem Zeuge be-
stand, und Hanhineva, der in St. Petersburg
seine Garderobe vervollständigen wollte. Zitternd
vor Kälte spannte man die Pferde aus, richtete
die Schlitten gegen den Wind und suchte Schutz
hinter den undichten Fuhrwerken. Der Sturm
hatte vorhin die beiden Schaffelldecken fort-
geführt, die gleich gewaltigen Fledermäusen slat-
ternd auf dem Eise verschwanden. Jetzt pflückte
er zwischen den undichten Latten der Schlitten
das Heu fort. Der Pferde wegen brauchte man
sich nicht zu beunruhigen) obgleich ganz frei, dach-
ten sie nicht an Flucht) sie stellten sich mit den
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köpfen gegeneinanber unb fucgten ftdj gegen-
feitig gegen .Mite unb Sdjneegeftöber 3U fcf)üt-

jen; abtoecgfelnb tnufd)ten bie fjinterften ben

^piag mit benen, bie mitten im Raufen ftanben.
Der ïatar unb jjangtneba froren erbärmlidj. SSts-

toeilen [prangen fie auf unb liefen um bag Gager,
um fief) 311 ertoärmen, aber toenn fie mübe tour-
ben, frodjen fie bidjt nebeneinanber in ben Sdjug.
beg Scglitteng unb güllten fief) in eine S3aftmatte,
bie ber SBinb nod) nicgt entführt f)atte. 23atb ge-
nug fonnte aud) bie 23etoegung igren erftarrten
Körpern feine SBärme megr geben; fie tourben
mübe, ebe fie fid) ertoärmten. ïobiag unb Stoan
berfudften fie burd) Reiben am .Geben 311 erbat-
ten, aber bie eifige Mite mad)te eg ibnen un-
möglid), if)re Irjänbe froren, fo bag eg unter ben

Stagelfpigen fdjmerste. 211g Sitfdjof an ber ftof-
fenben, latlenben Spradje beg ïataren unb 5)an-
binetoag erfag, bag fie eg nidjt auggalten fonn-
ten, berfudfte er ignen 23rannttoein aufsunötigen,
bon bem er unb ïobiag borfiegtig in f'teinen ^)3or-
tionen 3U fid) genommen gotten, ©od) bergebeng,
benn SB^atafiag Mngineba fagte 3uberfid)tfidj
unb einfacf): „3d) bin ein ©grift, bin, toag bie
2ßett einen Gnguliten* nennt; id) gäbe eine groge
©emeinbe, bie ber $err in feiner ©nabe burd)
meine Gegren unb mein ©ebet bom fflucge beg

23rannttoeing erlöft gat; feiner foil fagen, bag
SJlalaMag fjangineba im ïobe bon bem abge-
toicgen ift, toag er geïegrt gat; toi[f ber £>err mein
Geben negmen, fo bin id) bereit, 3U fetner (Selig-
feit entgegen."

Der ïatar Mffein £>olam 3ogerte; er ergriff
bie fflafdje; „nein", fagte er, „ber 3tob ftgt mir
fegon im fersen, Mffein ioofan ift ein groger
Sünber, ber 23rannttoein ber ©griften gat ign oft
herleitet, bag ©ebot beg ^3ropgeten 3U übertre-
ten, aber fommen geute nacgt bie ©ngel beg

ïobeg unb beg ©eridjtg, SJtonfir unb Slefir, fol-
len fie nicgt fügten, bag mein ©eift mit unreinem
©erueg aug bem Körper gegt. 2Israel, ber 2Bädj-
ter beg ißarabiefeg, toirb mir bie ffreuben beg-
fefben nidjt bertoeigern. ©Ott ift grog unb SJto-
gammeb ift fein Ißropget."

23itfd)of befreuste fidj. „£jerr, Slllbarmgersiger,
©nabenerteiler, erbarme bidj über ung." ïobiag
nur fag finfter, trogig, ftumm unb btiefte auf
feine 23egleiter. SBie 93elfa3ar einft bag „STtene
tefel" auf ber 2Danb feineg föniglidjen Sdjloffeg,
fo fag er mit fflammenfdjrift fein ganseg fünbi-

* Sine in Sfanbinnbien unb fjinntanb 3ai)lreid) ber-
tretene tutfjerifdje ©efte, bie ben SJtetgoöiften naljc ftegt
unb nur Caienprebiger anetfennt.

geg Geben bor fidj. ©r erinnerte fid) jebeg ffeg-
lerg, jeber Sünbe, feine bergeubete Confirma-
tiong3eit ftanb bor igm, bie 3arten Stegungen, bie

einft fein Önnereg burdjbebt gatten, unb bann bie

geiftige SIbftumpfung, bie 23etäubung, in ber

feine Seele fo tief berfunfen toar, fo bag ber

SJtogammebaner bort godj über igm ftanb.
Der 2atar toar auf bie Mie gefunfen; er

fdjlug bie Mnbe auf ber 23ruft ing Meus, legte
feine pelsberbrämte SJlüge neben fid), beugte fein
fagleg ioaupt big aufg ©ig ginab unb Sltlagg unb
SJtogammebg Stamen fliegen in innigem ©ebete
bon fteifgefrorenen Gippen in ber entfeglidjen
tointernädjtlidjen Mite auf ben braufenben fjflü-
geln beg Sdjneefturmeg ginauf 311m Rimmel ©ot-
teg beg SItleinigen, beg 23armgersigen. 2I[g Mf~
fein fein ©ebet beenbet gatte, fegte er feine SJlüge
auf, frod) su SMtfdjof, ergriff feine Gjanb unb
fagte: „Danfe, 3toan, bu toarft ein guter ^err."
©r legte fid) aufg ©ig unb fdjlummerte ginüber
in bie etoige Stuge. Sterbenb träumte er bon bem

gerrlidjen ^rügtinge mit blauem Rimmel unb
SJtillionen bon 23tumen auf ben unenblidjen Step-
pen im Ganbe ber 23afdjftren, feinem Saterlanbe,
unb bann ftieg feine betäubte Seele Pom ffrüg-
linge ber ©rbe ginauf in ben etoigen Sommer beg

ioimmelg, unb SIsraet fügrte ben befreiten ©eift
ein 3U ben ffreuben beg ißarabiefeg, too bie ^ourig
beg Gnmmetg feine gefrorenen iränen troefneten
unb feine Seele 311 neuem, einigem Geben er-
toärmten in feiiger ©emeinfdjaft mit allen Steigt-
gläubigen unb igrem ißropgeten.

2llg ber Satar fein ©ebet geenbigt unb feinem
^auggerrn gebanft gatte, görte man eine fdjtoadje
erlöfdjenbe Stimme burd) bie Stacgt; egtoarioan-
gineba, ber mit ftammelnber, ladenber gunge fei-
nen 93egräbnigpfalm anftimmte. 2lb unb su bom
Sturm übertönt, görten Sobiag unb 23itfdjo! ben

Gnguliten galb fpredjen, galb fingen:
SfjriftuS, bei ift mein ûeben,
Unb Sterben mein ©eluinn;
Sem tfiu' idj miefj ergeben,
Sltit ffreub' faljr' id) batjin.

Ömmer fd)toäd)er erftangen bie Söne beg @e-

fangeg unb ©ebeteg, big fie in einem ftillen, inni-
gen Slugbruif bon Segnfudjt unb ffrieben er-
lofdjen, ber ^igutit unb Seetforger l^angineba
ging ein 3u feineg Herren ^rieben, unb bie Meine

Irjütte in ber ©tnöbe am Sßafferfall, too fidj bie

S3alfenflöger, bie 3ur ^igutitenfefte gegärten, 3U

berfammeln pflegten, um ben ifjerrn mit ffreuben
3U preifen, leuchtete bor feinem bredjenben Sluge.
©g fdjien igm, alg ob er auf ben fdjäumenöen,
tofenben Sßogen beg SBafferfalleg fortgetragen
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Köpfen gegeneinander und suchten sich gegen-
seitig gegen Kälte und Schneegestöber zu schüt-

zen) abwechselnd tauschten die Hintersten den

Platz mit denen, die mitten im Haufen standen.
Der Tatar und Hanhineva froren erbärmlich. Bis-
weilen sprangen sie auf und liefen um das Lager,
um sich zu erwärmen, aber wenn sie müde wur-
den, krochen sie dicht nebeneinander in den Schutz
des Schlittens und hüllten sich in eine Bastmatte,
die der Wind noch nicht entführt hatte. Bald ge-
nug konnte auch die Bewegung ihren erstarrten
Körpern keine Wärme mehr geben) sie wurden
müde, ehe sie sich erwärmten. Tobias und Iwan
versuchten sie durch Reiben am Leben zu erhal-
ten, aber die eisige Kälte machte es ihnen un-
möglich, ihre Hände froren, so daß es unter den

Nagelspitzen schmerzte. Als Bitschok an der stok-
kenden, lallenden Sprache des Tataren und Han-
hinevas ersah, daß sie es nicht aushalten könn-
ten, versuchte er ihnen Branntwein aufzunötigen,
von dem er und Tobias vorsichtig in kleinen Por-
tionen zu sich genommen hatten. Doch vergebens,
denn Malakias Hanhineva sagte zuversichtlich
und einfach: „Ich bin ein Christ, bin, was die
Welt einen HihuliteiL nennt) ich habe eine große
Gemeinde, die der Herr in seiner Gnade durch
meine Lehren und mein Gebet vom Fluche des

Branntweins erlöst hat) keiner soll sagen, daß
Malakias Hanhineva im Tode von dem abge-
wichen ist, was er gelehrt hat) will der Herr mein
Leben nehmen, so bin ich bereit, zu seiner Selig-
keit einzugehen."

Der Tatar Kuffein Holam zögerte) er ergriff
die Flasche) „nein", sagte er, „der Tod sitzt mir
schon im Herzen. Kuffein Holan ist ein großer
Sünder, der Branntwein der Christen hat ihn oft
verleitet, das Gebot des Propheten zu übertre-
ten, aber kommen heute nacht die Engel des

Todes und des Gerichts, Monkir und Nekir, sol-
len sie nicht fühlen, daß mein Geist mit unreinem
Geruch aus dem Körper geht. Azrael, der Wäch-
ter des Paradieses, wird mir die Freuden des-
selben nicht verweigern. Gott ist groß und Mo-
hammed ist sein Prophet."

Bitschok bekreuzte sich. „Herr, Allbarmherziger,
Gnadenerteiler, erbarme dich über uns." Tobias
nur saß finster, trotzig, stumm und blickte auf
seine Begleiter. Wie Belsazar einst das „Mene
tekel" auf der Wand seines königlichen Schlosses,
so sah er mit Flammenschrift sein ganzes sündi-

i Eine in Skandinavien und Finnland zahlreich ver-
tretene lutherische Sekte, die den Methodisten nahe steht
und nur Laienprediger anerkennt.

ges Leben vor sich. Er erinnerte sich jedes Feh-
lers, jeder Sünde, seine vergeudete Konsirma-
tionszeit stand vor ihm, die zarten Regungen, die

einst sein Inneres durchbebt hatten, und dann die

geistige Abstumpfung, die Betäubung, in der

seine Seele so tief versunken war, so daß der

Mohammedaner dort hoch über ihm stand.
Der Tatar war auf die Knie gesunken) er

schlug die Hände auf der Brust ins Kreuz, legte
seine pelzverbrämte Mütze neben sich, beugte sein
kahles Haupt bis aufs Eis hinab und Allahs und
Mohammeds Namen stiegen in innigem Gebete
von steifgefrorenen Lippen in der entsetzlichen
winternächtlichen Kälte auf den brausenden Flü-
geln des Schneesturmes hinauf zum Himmel Got-
tes des Alleinigen, des Barmherzigen. Als Kuf-
fein sein Gebet beendet hatte, setzte er seine Mütze
auf, kroch zu Bitschok, ergriff seine Hand und
sagte: „Danke, Iwan, du warst ein guter Herr."
Er legte sich aufs Eis und schlummerte hinüber
in die ewige Ruhe. Sterbend träumte er von dem

herrlichen Frühlinge mit blauem Himmel und
Millionen von Blumen auf den unendlichen Step-
pen im Lande der Baschkiren, seinem Vaterlande,
und dann stieg seine betäubte Seele vom Früh-
linge der Erde hinauf in den ewigen Sommer des

Himmels, und Azrael führte den befreiten Geist
ein zu den Freuden des Paradieses, wo die Houris
des Himmels seine gefrorenen Tränen trockneten
und seine Seele zu neuem, ewigem Leben er-
wärmten in seliger Gemeinschaft mit allen Recht-
gläubigen und ihrem Propheten.

Als der Tatar sein Gebet geendigt und seinem
Hausherrn gedankt hatte, hörte man eine schwache

erlöschende Stimme durch die Nacht) es war Han-
hineva, der mit stammelnder, lallender Zunge sei-
nen Begräbnispsalm anstimmte. Ab und zu vom
Sturm übertönt, hörten Tobias und Bitschok den

Hihuliten halb sprechen, halb singen:
Christus, der ist mein Leben,
Und Sterben mein Gewinn?
Dem thu' ich mich ergeben,
Mit Freud' fahr' ich dahin.

Immer schwächer erklangen die Töne des Ge-
sanges und Gebetes, bis sie in einem stillen, inni-
gen Ausdruck von Sehnsucht und Frieden er-
loschen, der Hihullt und Seelsorger Hanhineva
ging ein zu seines Herren Frieden, und die kleine
Hütte in der Einöde am Wasserfall, wo sich die

Valkenflößer, die zur Hihulitensekte gehörten, zu
versammeln pflegten, um den Herrn mit Freuden
zu preisen, leuchtete vor seinem brechenden Auge.
Es schien ihm, als ob er auf den schäumenden,
tosenden Wogen des Wasserfalles fortgetragen
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toütbe aug bem SJleere beg Hebend an bic hert-
lidjen lifer bet ©toigleit.

2obiag unb 23ttfd>ol faf)en fief) an. „3d) glaube,
©oft f)at fie 3u fid) genommen. ©eg Hietrn fyriebe
fei mit if)nen," flüfterte 23itfd)of. „©rlöft ung
©Ott aug biefet Sftot, fo toi,II id) bet ^afanfdfen
QJlutter ©otteg ein Äid)t anjünben. 3d) toil! eg

tun, bei ©ott!" — „Unb id)", fagte 2obtag,
„toetbe ein neueg Heben beginnen."

SBeiter toedffelten fie fein SBort, fie fd)miegten
fid) nut bidjt aneinanbet; if)te ©ebanfen bertoi.tr-
ten fid), fie fünften fid) nidit ergriffen, nidft ge-
rüljrt, fie empfanben feine ffurcht mehr bot bem

2obe, bie ©eelenftr tinge bibtierten nid)t mehr;
bie Serben bed iförperö nahmen ihre gan3e 21uf-
merffamfeit in Sfnfptud), fie ftoten nut.

©et ©türm eilte auf breiten ©dftoingen übet

fie f)in unb I)äufte ben ©dfnee in großen ©d)id)-
ten bot ihnen auf, unb elfe fie eg merften, bet-
fielen fie bot i?älte unb 9fot in einen ftilfen
6d)lummet. SDenn nidft bet ©dfnee in ïïftaffen
ïfetabgefommen toäte, f)ätten fie bag fiidft bed

2ageg tooljl nicht toiebet gefehen. Sïbet alg fie
ettoadften, fünften fie eine befebenbe SBcirme ben

Körper butd)fttömen. ©ie toatfen bie ©dfneebede
ab unb rieben fid) bie Sfugen. ©ie Pfetbe toaten
betfdftounben, fie fefbft lagen eingebettet in eine

getoaltige ©dfneebede, bie ihre i?ötpertoärme
erhalten unb iïjt Heben gerettet f>atte. 23ebenb

bor ffiteube faljen fie nun, faum eine l)albe SBerft
toeit, unter bunflen liefern, bie toten SRauern,gol-
benen kuppeln unb Hreu3e beg j?lofterg i^onnetoes
bot fid) im bläulichen fiicf)te beg ÏÏRotgeng fdjim-
metn. ©er Staud) ftieg opal tofenfatben getabe
unb tul)ig auf 3um Hummel, ber gleicl) einer ftraïj-
lenben ©tahlfuppel bie Zeitige 3nfel, bag ©tgfelb
unb ben Haboga umfcffloß. SDtit 9Jlül)e erhoben fie

fid) unb begannen bem JUoftet 3U3Utoanbetn.
©obalb fid) bet ©türm gelegt, batten bie Pferbe

einen Slugenblicf getoittert unb toaten bann ftöf)-
lid) toiebetnb bem fianbe 3ugeeilt. ©ie tieftet-
brüber, toeldfe fie anfommen fal)en, ahnten, bag
ein Unglütf gefcïfegen fein müßte, unb sogen ben

Pferbefputen nad) 311 Hülfe. ©ie 2oten tourben
aug bem ©dfnee auggegtaben; abet alg beg 2a-
taten SJlüße bom i^opfe fiel unb fein rafierter
©dfeitel ben DJtöndfen anseigte, toeldfem ©lauben
bet 2ote im Heben angehört, befreiten fie fid)
Pot ©ntfeßen; xlfre Hjanb gatte einen Ungläubi-
gen berührt, einen Reiben, einen Hiunb, einen

Slnhänget SRohammebg. ©ie bettoeigerten i?uf-
fein Hiolam ein ©tab unb gaben nidft einmal

feinet fieidje Sftaum auf ber heiligen 3nfet.

©r toutbe in 23itfd)ofg ©dflitten auf bem ©ife
3urüdgelaffen unb mit 23aftmatten 3iigebedt. ©er
tote iQanhineba hätte alg ©htift tool)! ein 9ted)t
auf bie geheiligte ©tbe bet 3nfel gehabt, abet et-
bittert übet bie 3ntoleran3 ber 9Jtönd)e hob 2o-
biag bie Heid)e beg HÜftoliten in ben ©dflitten
neben ben DJtobammebanet, unb bann gingen bie
beiben ©eretteten hinauf in bie iUoftetfüd)e, too
ein toatmeg SRahl ihre erfdföpften Gräfte toiebet
hetftellte.

211g 23itfd)of gefättigt toar, toanbte er fid) 3U

2oblag unb fagte: „Htodeft bu in ber 9tad)t mein
©elübbe, bet Jfafanfdfen Plutter ©otteg ein fiidft
3U ftetlen; görteft bu, ob idf gelobte, nad) Htafan
3U toallfahtten?"

„mein, bag hotte ich nicht."
„iftun, ©ott fei ©anf. ©ag toar fehr gut. f)iet

im Softer muß ein 23ilb ber H?afanfdfen 2Jla-
bonna fein, unb fie foil ihr fiidft haben, unb bag

gleich."
231tfd)ol ging in bie Kirche, sünbete ein fiidft

an, fiel auf bie i^nie, befteu3te fid) unb betete,
unb feine toten, liftigen fiudfgaugen fahen mit
einem 2Iugbtud bon hlngebenbem ©lauben auf
3ur bt)3antinifdfen SRabonna, bie, mit bünnen, feft
gefdfloffenen Hippen unb einem ftrengen Quge
übet ben 21ugen bag mißgeftaltete ©htiftugfinb
an ihre flache, perlen- unb biamantengefdfmücfte
23tuft brürfte. ©r hatte fein ©elübbe eingelöft.

*
ÜRadfbetn fie bie Pferbe getoppelt, gingen bie

Heute, bon ben 9Köndfen begleitet, 3um 6cl)litten
auf bem ©ife. Iftadf alter abergläubifdfet ©itte
tourbe eine ©tute bot ben ©dritten ber 2oten
gefpannt. 33itfcffof nahm bie ^üget. „fliege l)ln,
2äubdfen," fagte er fd)nal3enb, unb im ©alopp
ging eg bahin im glän3enben ©onnenfdfein, ge-
raben SBegeg 311m HängmanH

©et SBädjter ber Orbnung htolt ein l'urseg,
aber fd)arfeg Htteusberlfßr mit bem Pferbelfänb-
1er unb feinem ©ehilfen, fah ilf« Papiere burdf,
fegrieb bie Utamen auf, unb bie ©adfe toar abge-
tan. ©ie beiben Perunglücften tourben in bie

Hiotsfdfeune beg Hängmang gebracht. 23itfd)o! faß
fdfon im ©dflitten. „SDarte", fagte 2obiag, unb

lief in bie ©clfeune. ©r entblößte bag fiiaupt, fiel
neben ben beiben Heidfen auf bie i\nie unb fptad)
ein futseg ©ebet: „©et ffriebe beg ^errn fei mit
euch nun unb in ©toigfeit, 2Imen!" ©r lehrte 3U-
rüd, feft entfdfloffen, feine Haufbahn alg Pfetbe-
hänbler aufsugeben unb ein neueg Heben 311 be-

ginnen.
1 Canbpoli3eimeiftet.

116 Jakob Ahrenberg: Auf dem Ladoga-Eise.

Würde aus dem Meere des Lebens an die Herr-
lichen Ufer der Ewigkeit.

Tobias und Bitschok sahen sich an. „Ich glaube,
Gott hat sie zu sich genommen. Des Herrn Friede
sei mit ihnen," flüsterte Bitschok. „Erlöst uns
Gott aus dieser Not, so will ich der Kasanschen
Mutter Gottes ein Licht anzünden. Ich will es

tun, bei Gott!" — „Und ich", sagte Tobias,
„werde ein neues Leben beginnen."

Weiter wechselten sie kein Wort, sie schmiegten
sich nur dicht aneinander) ihre Gedanken verwirr-
ten sich, sie fühlten sich nicht ergriffen, nicht ge-
rührt, sie empfanden keine Furcht mehr vor dem

Tode, die Seelenstränge vibrierten nicht mehr)
die Nerven des Körpers nahmen ihre ganze Auf-
merksamkeit in Anspruch, sie froren nur.

Der Sturm eilte auf breiten Schwingen über

sie hin und häufte den Schnee in großen Schich-
ten vor ihnen auf, und ehe sie es merkten, ver-
fielen sie vor Kälte und Not in einen stillen
Schlummer. Wenn nicht der Schnee in Massen
herabgekommen wäre, hätten sie das Licht des

Tages wohl nicht wieder gesehen. Aber als sie

erwachten, fühlten sie eine belebende Wärme den

Körper durchströmen. Sie warfen die Schneedecke
ab und rieben sich die Augen. Die Pferde waren
verschwunden, sie selbst lagen eingebettet in eine

gewaltige Schneedecke, die ihre Körperwärme
erhalten und ihr Leben gerettet hatte. Bebend

vor Freude sahen sie nun, kaum eine halbe Werst
weit, unter dunklen Kiefern, die roten Mauern,gol-
denen Kuppeln und Kreuze des Klosters Konnewez
vor sich im bläulichen Lichte des Morgens schim-

mern. Der Nauch stieg opal rosenfarben gerade
und ruhig auf zum Himmel, der gleich einer strah-
lenden Stahlkuppel die heilige Insel, das Eisfeld
und den Ladoga umschloß. Mit Mühe erhoben sie

sich und begannen dem Kloster zuzuwandern.
Sobald sich der Sturm gelegt, hatten die Pferde

einen Augenblick gewittert und waren dann fröh-
lich wiehernd dem Lande zugeeilt. Die Kloster-
brüder, welche sie ankommen sahen, ahnten, daß
ein Unglück geschehen sein müßte, und zogen den

Pferdespuren nach zu Hilfe. Die Toten wurden
aus dem Schnee ausgegraben) aber als des Ta-
taren Mütze vom Kopfe fiel und sein rasierter
Scheitel den Mönchen anzeigte, welchem Glauben
der Tote im Leben angehört, bekreuzten sie sich

vor Entsetzen) ihre Hand hatte einen Ungläubi-
gen berührt, einen Heiden, einen Hund, einen

Anhänger Mohammeds. Sie verweigerten Kuf-
fein Holam ein Grab und gaben nicht einmal
seiner Leiche Naum auf der heiligen Insel.

Er wurde in Vitschoks Schlitten auf dem Eise
zurückgelassen und mit Bastmatten zugedeckt. Der
tote Hanhineva hätte als Christ wohl ein Recht
auf die geheiligte Erde der Insel gehabt, aber er-
bittert über die Intoleranz der Mönche hob To-
bias die Leiche des Hihuliten in den Schlitten
neben den Mohammedaner, und dann gingen die
beiden Geretteten hinauf in die Klosterküche, wo
ein warmes Mahl ihre erschöpften Kräfte wieder
herstellte.

Als Bitschok gesättigt war, wandte er sich zu
Tobias und sagte: „Hörtest du in der Nacht mein
Gelübde, der Kasanschen Mutter Gottes ein Licht
zu stellen) hörtest du, ob ich gelobte, nach Kasan
zu wallfahrten?"

„Nein, das hörte ich nicht."
„Nun, Gott sei Dank. Das war sehr gut. Hier

im Kloster muß ein Bild der Kasanschen Ma-
donna sein, und sie soll ihr Licht haben, und das

gleich."
Bitschok ging in die Kirche, zündete ein Licht

an, fiel auf die Knie, bekreuzte sich und betete,
und seine roten, listigen Luchsaugen sahen mit
einem Ausdruck von hingebendem Glauben auf
zur byzantinischen Madonna, die, mit dünnen, fest

geschlossenen Lippen und einem strengen Zuge
über den Augen das mißgestaltete Christuskind
an ihre flache, perlen- und diamantengeschmückte

Brust drückte. Er hatte sein Gelübde eingelöst.

Nachdem sie die Pferde gekoppelt, gingen die

Leute, von den Mönchen begleitet, zum Schlitten
auf dem Eise. Nach alter abergläubischer Sitte
wurde eine Stute vor den Schlitten der Toten
gespannt. Bitschok nahm die Zügel. „Fliege hin,
Täubchen," sagte er schnalzend, und im Galopp
ging es dahin im glänzenden Sonnenschein, ge-
raden Weges zum LänsmaiL.

Der Wächter der Ordnung hielt ein kurzes,
aber scharfes Kreuzverhör mit dem Pferdehänd-
ler und seinem Gehilfen, sah ihre Papiere durch,
schrieb die Namen auf, und die Sache war abge-
tan. Die beiden Verunglückten wurden in die

Holzscheune des Länsmans gebracht. Bitschok saß

schon im Schlitten. „Warte", sagte Tobias, und

lief in die Scheune. Er entblößte das Haupt, fiel
neben den beiden Leichen auf die Knie und sprach
ein kurzes Gebet: „Der Friede des Herrn sei mit
euch nun und in Ewigkeit, Amen!" Er kehrte zu-
rück, fest entschlossen, seine Laufbahn als Pferde-
Händler aufzugeben und ein neues Leben zu be-

ginnen.

^ Landpolizeimeister.
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